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Investieren ist meistens eine gute Tat. Gelegenheiten
gibt es dafür ja genug; in Beziehungen, Menschen
oder Projekte aller Art. Und es ist nicht nur jenen mit
einem dicken Bankkonto vorbehalten, nein, alle, die
ein Guthaben an Zeit, Nerven oder Ideen haben, können

in irgendwas investieren. Wie alles heutzutage
treibt aber freilich auch das Investieren fragwürdige
Blüten. Schlitzohren allerorts wollen uns «die ultimative

Investition in die Zukunft» verkaufen, meist nur
zum eigenen Vorteil, und die ach so Lebensweisen
werden nicht müde zu betonen, dass wir nur «mehr in
unsere eigene Achtsamkeit investieren» müssen, um
erfolgreicher zu sein. Was meistens Bullshit ist.
Vollmondtöpfern und Urschrei-Improvisation haben noch
nie jemandem geholfen, die Rechnungen zu zahlen
(ausser er oder sie bietet solcherlei Workshops an).

Einigen wir uns trotzdem darauf, dass es
grundsätzlich löblich ist, in Dinge zu investieren. In etwas
zu investieren heisst, sich zu etwas zu bekennen und
an etwas zu glauben. Einigen wir uns auch darauf,
dass es wichtig wäre, in die Kultur zu investieren - vor
allem finanziell. Darum geht es in diesem Heft: ums
Geld bzw. um die Kulturförderung. Die Branche arbeitet

nicht erst seit der Pandemie unter teils prekären
Umständen. Das gilt nicht nur für viele Kulturschaffende,

sondern auch für die Institutionen, die, wollen
sie faire Gagen zahlen, eigentlich Abstriche im
Programm machen müssten.

Roman Hertier ist, ausgehend vom kürzlich
publizierten Bundesbericht über die Saläre und die soziale

Absicherung von Kulturschaffenden, der Frage
nachgegangen, welchen Anteil die Kulturförderung
am Kulturprekariat hat und warum dieses
selbstausbeuterische System auch historisch gewachsen ist.
David Gadze berichtet über die bevorstehende Gründung

der Regionalen Kulturförderplattfom «Kultur
St.Gallen Plus», wo das Stadt-Land-Gefälle nicht die
einzige Herausforderung sein wird. Zwei Erkenntnisse

aus diesen Beiträgen: Die Förderpraxis müss-
te dem ganzen künstlerischen Prozess von der
Recherche bis zum Produkt umfassen, und ohne das
entsprechende Fachwissen in der Förderung bleibt
es beim «Gut gemeint».

Investiert wird auch in Lichtensteig. Vom «Kulturmekka»

im Toggenburg ist hin und wieder die Rede,
wobei das vielleicht doch etwas übertrieben ist.
Dennoch: Seit 2013 hat die 2000-köpfige Gemeinde
trotz knapper Finanzen kontinuierlich in partizipati-
ve Projekte, Räume, Menschen und nicht zuletzt ins
eigene Selbstbild investiert, um sich vom Strukturwandel

zu erholen. Schon seit einiger Zeit wuselt es
im Rathaus für Kultur und im ehemaligen Industrieareal

Stadtufer, Ende April eröffnet dort die Junge
Bühne Toggenburg, und ab Mai bevölkern 20
auswärtige «Pioneers» das Städtli, um gemeinsam mit
den Locals an einer «enkeltauglichen» Zukunft zu
arbeiten. Mehr dazu ab Seite 26.

Ausserdem im wonnigen Mai: das Interview mit
SP-Urgestein Alexa Lindner Margadant, die
langersehnte Platte von Karluk, Güllens grafisches
Gedächtnis, die Kulturlandsgemeinde in Teufen, Chie
Hayakawas Spielfilm zur Vergreisung in Japan und
die Flaschenpost aus dem unterkühlten Portugal.
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